
Eine eingehende Aussprache brachte es 
zuwege, daß der Vierbrigadeplan einge­
führt und so eine konkrete Auswertung 
des Wettbewerbs möglich wurde.

Die Jugendbrigade, die zweimal hinter­
einander den zweiten Platz im Wett­
bewerb errang, verpflichtete sich, um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit*4 
zu kämpfen. Alle Arbeitsgruppen im Bw 
verfolgten diesen Wettbewerb teils auf­
merksam, teils belustigt, teils abweisend. 
Die Parteileitung stellte aber an der 
Wandzeitung, in allen Produktionsbera­
tungen, im dienstlichen Unterricht, in 
allen Veranstaltungen usw. dieses Bei­
spiel als Vorbild heraus. Die Parteigrup­
pen in den einzelnen Abteilungen setzten 
sich ebenfalls zusammen und arbeiteten 
gemeinsam mit parteilosen Aktivisten 
und Funktionären der Gewerkschaft 
neue Wettbewerbsziele aus. Auf Grund 
dieser Atmosphäre entwickelte sich eine 
große Wettbewerbsbewegung in unserem 
Betrieb. So konnten wir am Ende des
IV. Quartals auf den sechsten Platz im 
Wettbewerb „Bestes Bahnbetriebswerk in 
der Reichsbahndirektion Magdeburg“ 
aufrücken. Angespornt durch die­
sen Erfolg, forderten die Kollegen und 
vor allem unsere Genossen eine weitere 
Verbesserung des Wettbewerbs.

Zum Ende des I. Quartals 1959 konn­
ten wir stolz den Wanderwimpel als Sie­
ger im Wettbewerb „Bestes Bw der RBD 
Magdeburg“ übernehmen. Wieder trat, 
jetzt außer von der Parteileitung auch 
von der Gewerkschafts- und Dienststellen- 
Rfttung stark unterstützt, in unserem Be­
trieb eine Wende in der Wettbewerbs­
bewegung ein. Vier Lokbrigaden ver­
pflichteten sich, um den Titel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit“ zu kämpfen. 
Unser neuester Erfolg in der Meisterei 
Lokbetrieb ist der, daß wir durch einen 
VerbesserungsVorschlag, vier Kollegen für 
andere wichtige Arbeiten im Betrieb frei­
steilen konnten. Seit Jahren bestand bei 
uns ein Mangel an Kohlenladern, man­
ches Standgeld für zu spät zurückgegebene 
Wagen entstand. Dieser eine Verbesse­
rungsvorschlag bedeutet eine monatliche 
Einsparung von 1600 DM.

Nicht leicht ist der Kampf um die 
Spitze. Noch schwerer aber ist es, an der

Spitze zu bleiben, denn genau wie wir 
um den Siegerwimpel ringen, tun das 
auch alle anderen Bahnbetriebswerke. 
Jede Wettbewerbsauswertung im RBD- 
Maßstab zeigt, wo die Schwächen liegen. 
Dann heißt es für die Parteileitung, so­
fort das gesamte Betriebskollektiv auf 
die Schwerpunkte orientieren. Unser Be­
streben geht dahin, an der so hart er­
kämpften Spitze zu bleiben. Das erfor­
dert, immer wieder mit den Menschen 
zu arbeiten, an die Aufgeschlossenheit 
unserer Kollegen für den Wettbewerb, 
die Neuerer-, Rationalisatoren- und Er­
finderbewegung anzuknüpfen. Großen 
Aufschwung nahm bei uns auch die Ar­
beit der FDJ, die sich mit guten Ver­
pflichtungen an dem Kampf beteiligt.

Das alles hört sich sehr leicht an, 
konnte aber nur erreicht werden, weil in 
den Partei Versammlungen harte Diskus­
sionen geführt wurden. Eine schonungs­
lose Kritik war notwendig und wurde 
auch angewandt. Wir mußten den Genos­
sen Vorsteher durch sehr ernste Worte 
von der Wichtigkeit der Wettbewerbe 
überzeugen. Er nahm die Kritik an und 
erkannte, daß die innerbetrieblichen 
Wettbewerbe ein wichtiger Hebel für die 
Planerfüllung und die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität sind. Heute können wir 
mit Stolz sagen, daß das Bahnbetriebs­
werk Buckau nicht mehr von der Seite 
angesehen, sondern mit Achtung von sei­
nen Leistungen gesprochen wird.

Das bedeutet nicht, daß bei uns alles 
hundertprozentig in Ordnung ist. Immer 
wieder tragen die Kollegen an uns neue 
Probleme heran, die gelöst werden müs­
sen. Das Erfreuliche bei allem ist aber, 
daß die Kollegen die Notwendigkeit 
selbst erkennen, Veränderungen fordern 
und selbst mit verändern helfen. Unter 
Führung der Partei und mit Hilfe der 
Gewerkschaft wird es immer besser in 
unserem Betrieb werden. Optimistisch 
gehen wir an alle Schwierigkeiten heran, 
weil wir wissen, es ist alles zu erreichen, 
wenn das gesamte Betriebskollektiv an 
einem Strang zieht.

Die Wettbewerbsbewegung schweißt 
trotz vieler Auseinandersetzungen, oder 
gerade deswegen, das Kollektiv des Be-
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